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Anlage 20 zur GRDrs 861/2013
Stellenschaffung
zum Stellenplan 2014
	Org.-Einheit
(aut. Stpl.),

Kostenstelle
	Amt
	BesGr.

oder

EG
	Funktionsbezeichnung
	Anzahl
der
Stellen
	Stellen-
vermerk
	durchschnittl.
jährl. kosten-
wirksamer
Aufwand
Euro

	51-00-1QQ
51001102

	Jugendamt
	A 11
	Ausbildungs-

begleitung
	0,5
	--
	41.700 €


1
Antrag, Stellenausstattung
Antrag zur Schaffung einer 0,5 Stelle in Besoldungsgruppe A 11 für die zentrale Ausbildungsbegleitung im Jugendamt.
2
Schaffungskriterien

Vom Gemeinderat beschlossene neue Aufgabe (vgl. GRDrs 50/2013).
3
Bedarf

3.1
Anlass
Das Jugendamt beteiligt sich seit dem Ausbildungsjahr 2012/13 an der praxisintegrierten Form der Erzieher/-innenausbildung. Mit GRDrs 50/2013 wurde beschlossen, die Plätze ab 2013/14 sowie ab 2014/2015 nochmals um jeweils 50 Plätze auszubauen. Da die Ausbildung drei Jahre dauert, sind ab 2014/2015 laufend jährlich 150 zusätzliche Absolvent/-innen auszubilden, sowie entsprechend viele Mentor/-innen zu qualifizieren. Zudem bedarf die PIA- Ausbildung einer sehr engmaschigen Kooperation mit den Fachschulen, die zentral koordiniert werden muss. 
Hinzu kommt, dass das Jugendamt durch den Fachkräftemangel immer mehr Personen einstellt, die einen anderen beruflichen Hintergrund haben und für die Fachkraftanerkennung nachqualifiziert werden müssen. Hier bedarf es der Entwicklung passgenauer Fortbildungskonzepte, sowie der Koordination und Organisation interner und externer Qualifizierungen.
3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung

Im Jugendamt werden bisher jährlich 100 Anerkennungspraktikant/-innen für den Beruf der Erzieher/-in und Kinderpfleger/-in/ Sozialpädogog/-in/Sozialarbeiter/-in, sowie 22 Student/-innen der Hochschulen für die Bachelorstudiengänge „Kindheitspädagogik“/Sozialpädagogik/Soziale Arbeit in vier- bis sechsmonatigen Semesterpraktikas und 21 Absolvent/-innen der Dualen Hochschule in den pädagogischen Arbeitsfeldern des Jugendamtes angeleitet und ausgebildet.

Somit absolvieren im Durchschnitt bisher bereits ohne die PIA- Ausbildung regelmäßig jährlich ca. 140 Personen den praktischen Teil einer sozialpädagogischen Ausbildung oder ein Praktikum im Jugendamt.
Dabei kooperiert das Jugendamt mit ca. 20 Fachschulen für Sozialpädagogik, sowie mit ca. 15 Hochschulen, an denen die Auszubildenden/Praktikant/-innen ihre theoretische Ausbildung/Studium absolvieren.

Um die künftigen Fachkräfte mit den Fachkonzepten vertraut zu machen und erfolgreiche Lernprozesse in der praktischen Ausbildung zu gestalten, bedarf es gut qualifizierter Anleiter/-innen bzw. Mentor/-innen.
Die Dienststelle Qualität & Qualifizierung führt dafür seit Jahren eigene Fortbildungen für die Mentor/-innen durch und organisiert ein einrichtungsübergreifendes, zentrales Begleitprogramm für die Auszubildenden/Praktikantinnen. Diese erhalten so die Chance, in angrenzende Arbeitsfelder und Konzepte des Jugendamtes Einblick zu nehmen und können ihren ganzheitlichen Blick auf die Kinder- und Jugendhilfe erweitern. Die Rückmeldungen der Teilnehmer/-innen, sowie der Ausbildungsstätten zeigen, dass das als großer Gewinn für das Ausbildungsziel geschätzt wird.
Diese Aufgabe wurde bisher mit einem Umfang von 80% Stellenanteil von der Dienststelle Q&Q wahrgenommen; diese Kapazität reicht nicht mehr aus, um die Aufgaben zu erfüllen.
3.3
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen

Die Mentorenfortbildungen und Schulungen für die zusätzlichen PIA- Auszubildenden sowie die passgenaue Entwicklung und Durchführung von Anpassungsfortbildungen für „Quereinsteiger“ können vom Jugendamt nicht durchgeführt werden.
4
Stellenvermerke

--






